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Dem Jenaer Café NT 





Vorwort 

Nach einem Band mit Studien zum Frühjudentum (Tora und Weisheit, WUNT 
466, Tübingen 2021) lege ich hier nun gesammelte Studien zu Paulus vor, die 
in den vergangenen drei Jahrzenten entstanden sind. Sie alle basieren mehr 
oder weniger stark auf meiner Habilitationsschrift, die unter dem Titel „Hei-
denapostel aus Israel“ (WUNT 62, Tübingen 1992) in derselben Reihe bei 
Mohr Siebeck erschienen ist, so wie zuvor schon meine Dissertation (Gesetz 
und Paränese, WUNT II/28, Tübingen 1987). So bin ich während der gesamten 
Zeit meines akademischen Wirkens mit diesem einzigartigen Verlag, seinem 
Inhaber, seinem Geschäftsführer und seinen überaus kompetenten und stets 
freundlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern verbunden geblieben. Genannt 
seien hier dankbar die Namen Georg Siebeck, Henning Ziebritzki, Elena Mül-
ler, Matthias Spitzner, Tobias Stäbler und Kendra Mäschke. Ebenso danke ich 
den Reihenherausgebern, insbesondere Jörg Frey und Tobias Nicklas, die in 
dieser Hinsicht das Werk von Martin Hengel fortführen, der seinerzeit schon 
meine Dissertation und meine Habilitationsschrift für die Wissenschaftlichen 
Untersuchungen zum Neuen Testament akzeptiert hatte. 

Der Großteil der hier aufgenommenen Arbeiten wurde zwar wieder durch-
weg formal angeglichen und korrigiert, aber nur gelegentlich und sparsam ak-
tualisiert. Allerdings sind sie nun gerahmt durch drei neue Beiträge, die auch 
die jüngeren Tendenzen in der internationalen Paulusforschung aufzunehmen 
versuchen. Am Anfang steht als Einführung in den Band ein ausführlicher Auf-
satz, der ihm auch den Namen gegeben hat und den Gesprächskontext signali-
siert, in dem meine Arbeiten zu Paulus und seinen Briefen von Beginn an ge-
standen haben (Paulus im Judentum seiner Zeit. Der Heidenapostel aus Israel 
in neuer Sicht, 1–40). Der Begriff „Paul within Judaism“ steht für Akzentset-
zungen vorwiegend in der englischsprachigen Paulusforschung, die schon 
durch die „New Perspective on Paul“ seit Beginn der 90er Jahre des 20. Jh. in 
Gang gesetzt worden war. Solche Zugänge zu Paulus bilden derzeit prägnant 
wahrnehmbare Stimmen der Forschung. Diese Diskussion auch im deutsch-
sprachigen Raum aufzugreifen und kritisch zu reflektieren, versuche ich im 
einführenden Aufsatz. Auch der zweite Beitrag (Das jüdischen Gesetz bei Pau-
lus im Kontext des Neuen Testaments, 43–80) ist in dieser Gestalt bisher un-
veröffentlicht, basiert aber zu wesentlichen Teilen auf dem Material und den 
Ergebnissen meines RAC-Artikels Nomos, C. Neues Testament, RAC 25, 
2013, 1039–1061, der allerdings für den Wiederabdruck durchgängig überar-



VIII Vorwort 

beitet, aktualisiert und stark erweitert wurde. Am Ende steht meine Jenaer Ab-
schiedsvorlesung vom 11. Februar 2022 (Paulus im Judentum seiner Zeit – und 
heute, 401–417), in der ich anhand des Römerbriefes versucht habe, meine Ge-
samtsicht zum Thema dieses Bandes noch einmal systematisch reflektiert dar-
zulegen. 

Bei der Drucklegung habe ich erneut viel Hilfe bekommen. Dr. Johannes 
Beck hat noch einmal die Mühen der Korrektur auf sich genommen. Valentine 
Weigel hat wieder die formale Vereinheitlichung aller Beiträge und die Erstel-
lung des Literaturverzeichnisses übernommen. Die Register wurden diesmal 
von Frau Martina-Britta Boltres, Studentin an der Theologischen Fakultät Jena, 
erstellt. Für alle verbliebenen Fehler übernehme ich allein die Verantwortung. 

Mit der Widmung dieses Bandes verbinde ich einen Dankesgruß an die 
Menschen, die in den vergangenen 25 Jahren an der Theologischen Fakultät in 
Jena meine fachliche Heimat waren. Dazu zählen insbesondere meine unmit-
telbaren Jenaer Fachkollegen Jörg Frey, Christfried Böttrich, Hermut Löhr, 
Manuel Vogel und Klaus Scholtissek sowie meine wissenschaftlichen Mitar-
beiter Florian Wilk, Lutz Doering, Titus Nagel, Stefanie Lorenzen, Sören 
Swoboda, Franz Tóth, Volker Rabens, Johannes Beck sowie als Mitarbeiter am 
CJHNT Roland Deines, darüber hinaus aber noch viel mehr Besucher des 
„Café NT“, sei es als Referenten oder als Gäste. Sie alle haben mich bereichert 
an Einsichten nicht nur zu Paulus im Judentum seiner Zeit, sondern zum gan-
zen Neuen Testament in seinen historischen, religionsgeschichtlichen und the-
ologischen Zusammenhängen. Vor allem aber haben sie maßgeblich dazu bei-
getragen, dass ich auf meine aktive Jenaer Zeit mit großer Befriedigung und 
Dankbarkeit zurückblicken kann. 

 
Markkleeberg, im August 2022 Karl-Wilhelm Niebuhr 
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Einführung: Paulus im Judentum seiner Zeit 

Der Heidenapostel aus Israel in neuer Sicht 

Mit einem Nachtrag zur ‚New Perspective on Paul‘ seit 20101 

Hätte man den Apostel Paulus nach seiner Religion gefragt, dann hätte er sicher 
nicht geantwortet: „Christ“, wohl auch nicht: „Jude“, sondern vermutlich so, 
wie er es im Römerbrief tut: Ich bin Israelit, aus der Nachkommenschaft Abra-
hams, vom Stamm Benjamin (vgl. Röm 11,1).2 Und hätte jemand wegen seiner 
Propaganda für Jesus aus Nazaret Zweifel an dieser seiner religiösen Identität 
geäußert, dann hätte er wohl, wie er es im Philipperbrief tut, zornig und stolz 
entgegnet: Wenn sich jemand etwas auf sein Judesein einbilden wollte, dann 
am ehesten ich, beschnitten am achten Tag nach der Geburt, aus dem Volk 
Israel, vom Stamm Benjamin, Hebräer von Hebräern, in Bezug auf die Tora 
Pharisäer, wie man an meinem früheren Einsatz gegen die Jesusanhänger sehen 
kann, was die Gerechtigkeit nach dem Maßstab der Tora angeht, makellos (vgl. 
Phil 3,5f.).3 Und hätte man ihm schließlich andere jüdische Zeitgenossen vor-
gehalten, die – auch als Anhänger Jesu – doch viel treuer als er an den Grund-
sätzen der Tora festhielten, so hätte er wahrscheinlich auch diesen Einwand 
scharf zurückgewiesen, wie er es im 2. Korintherbrief tut: Hebräer sind sie? 
Ich auch! Israeliten? Ich auch! Abrahams Same? Ich auch! Diener des Messias, 
den Gott zur Rettung seines Volkes Israel gesandt hat? Ihr mögt mich für ver-
rückt halten, aber ich bin es noch viel mehr als sie (vgl. 2Kor 11,22f.).4 

Alle hier wiedergegebenen Aussagen des Paulus stammen aus einer Zeit, in 
der seine Mission für Christus schon ihren Höhepunkt erreicht hatte. Mit ihnen 
will Paulus keineswegs etwas über seine biographische Herkunft sagen, gar 

                                                 
1 Der einführende Beitrag zu diesem Sammelband, dem dieser auch seinen Titel verdankt, 

geht in seinem ersten Teil zurück auf einen im Jahr 2009 publizierten Aufsatz (KARL-WIL-
HELM NIEBUHR, Paulus im Judentum seiner Zeit. Der Heidenapostel aus Israel in „neuer 
Sicht“, IKaZ 38, 2009, 108–118). Er wurde hier aktualisiert, mit Anmerkungen versehen und 
durch einen Nachtrag zur neueren Diskussion um die ‚New Perspective on Paul‘ erweitert. 

2 Zum Selbstverständnis des Paulus nach dem Römerbrief vgl. meine Darstellung in 
KARL-WILHELM NIEBUHR, Heidenapostel aus Israel. Die jüdische Identität des Paulus nach 
ihrer Darstellung in seinen Briefen, WUNT 62, Tübingen 1992, 136–178, sowie DERS., Pau-
lus im Judentum seiner Zeit – und heute [in diesem Band 401–417]. 

3 Vgl. dazu NIEBUHR, Heidenapostel aus Israel (Anm. 2), 79–111. 
4 Vgl. dazu NIEBUHR, a.a.O., 112–135. 
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über seine ‚jüdische Vergangenheit‘, die er seit seiner Berufung zum Christus-
verkündiger hinter sich gelassen und inzwischen bewältigt hätte. Vielmehr geht 
es Paulus im Zusammenhang der genannten Stellen immer um seine gegenwär-
tige Identität als Apostel für Jesus Christus. Die Zugehörigkeit zu Israel, dem 
Gottesvolk, ist für ihn ein gegenwärtig gültiges und wesentliches Merkmal sei-
ner Identität als Missionar und Theologe, auch wenn oder vielleicht sogar ge-
rade weil der Inhalt seiner Verkündigung und seiner Theologie ganz und gar 
durch Jesus Christus bestimmt ist. 

Aber was bedeutet es, wenn Paulus sich selbst in seinen Briefen so betont 
zu Israel rechnet, gerade als Christusapostel? Und wie ist es zu bewerten, dass 
er sich in der Auseinandersetzung mit seinen Gegnern so massiv auf seine jü-
dischen Identitätsmerkmale beruft, um gerade damit seine Autorität gegenüber 
den Gemeinden zu untermauern, an die er schreibt? Um diese Fragen sachge-
mäß beantworten zu können, müssen wir zunächst ein paar terminologische 
und religionsgeschichtliche Voraussetzungen klären. 

1. „Judentum“ und „Christentum“ bei Paulus 
1. „Judentum“ und „Christentum“ bei Paulus 
Die Begriffe „Judentum“ und „Christentum“ kommen im Neuen Testament als 
Gegensatzpaar nicht vor. Nicht nur, dass es für solchen Sprachgebrauch dort 
kein Beispiel gibt. Die ganze Perspektive, Judentum und Christentum als zwei 
Religionen einander gegenüberzustellen und miteinander zu vergleichen, ist 
für das Neue Testament anachronistisch.5 Ebenso anachronistisch wäre es frei-
lich, das ganze Neue Testament oder die Jesusbewegung einfach als Teil des 
Judentums anzusehen. Judentum und Christentum in dem, was wir heute mit 
diesen Begriffen bezeichnen, also zwei Religionsgemeinschaften, die klar von-
einander unterschieden werden können, sind beide erst das Ergebnis eines über 
Jahrhunderte andauernden Prozesses der Selbstdefinition, der Bestimmung der 
je eigenen Identität in Abgrenzung von der des Gegenübers. Das gilt für die 
Begriffe ebenso wie für die damit bezeichneten Gemeinschaften.6 

                                                 
5 Vgl. dazu näher KARL-WILHELM NIEBUHR, „Judentum“ und „Christentum“ bei Paulus 

und Ignatius von Antiochien, ZNW 85, 1994, 218–233 [in diesem Band 133–148]; MANUEL 
VOGEL, Jüdisch versus christlich? „Parting of the ways“ als Problem der Terminologie in 
Quellen- und Beschreibungssprache, EvTh 80, 2020, 418–431; DERS., Ein Streit nicht nur 
um Worte: Begriffsgeschichtliche Beobachtungen zu frühchristlichen Strategien der Exklu-
sion, in: STEFAN ALKIER/HARTMUT LEPPIN (Hg.), Juden, Christen, Heiden? Religiöse In-
klusion und Exklusion in Kleinasien bis Decius, WUNT 400, Tübingen 2018, 43–69. 

6 Zur Debatte um den Begriff „the parting(s) of the ways“ und die dahinterstehenden his-
torischen Konstellationen vgl. ANGELA STANDHARTINGER, „Parting of the Ways“. Stationen 
einer Debatte, EvTh 80, 2020, 406–417; UDO SCHNELLE, Römische Religionspolitik und die 
getrennten Wege von Juden und Christen, EvTh 80, 2020, 432–443; DERS., Die getrennten 
Wege von Römern, Juden und Christen. Religionspolitik im 1. Jahrhundert n. Chr., Tübingen 
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Für die Herausbildung des Christentums als eigenständiger Religion bilde-
ten wesentliche Voraussetzungen die Entwicklung praktikabler Organisations-
formen und Leitungsstrukturen in den frühchristlichen Gemeinden, die Fixie-
rung ihrer zentralen Bekenntnisaussagen als Lehrgrundlagen einer ‚christli-
chen‘ Theologie und die Sammlung der für sie maßgeblichen Überlieferungen 
und Schriften, zu denen von Beginn an sowohl die Schriften Israels als auch 
spezifisch neue Texte aus der Jesusbewegung gehörten. Diese Prozesse setzten 
zwar schon in der Zeit der Entstehung später ‚neutestamentlich‘ gewordener 
Schriften ein, kamen aber erst Generationen später, nach außen erkennbar erst 
im 4. Jh. n. Chr., zum Abschluss.7 Aber auch das Judentum musste in dieser 
Zeit erst zu dem werden, was wir heute darunter verstehen.8 Entscheidende 
Zäsuren auf dem Weg dorthin bilden die Jahre 70 und 135 n. Chr. Sie bezeich-
nen jeweils historische und religiöse Katastrophen des Volkes Israel im Kampf 
gegen die Römer. Im Jahr 70 endete der erste Jüdische Krieg mit der Zerstö-
rung des Tempels in Jerusalem, im Jahr 135 der zweite Jüdische Krieg, der 
Bar-Kochba-Aufstand, mit der endgültigen Niederschlagung der antirömi-
schen Widerstandsbewegungen in Palästina und der Umwandlung der Stadt Je-
rusalem in eine heidnisch-römische Polis. Juden durften sie fortan nicht mehr 
betreten, und an der Stelle des Tempels wurde ein Jupiter-Heiligtum errichtet.9 

                                                 
2019; TOBIAS NICKLAS, Diversität, Dynamik und Differenzierung. Eine Diskussion mit Udo 
Schnelles Modell der „getrennten Wege von Römern, Juden und Christen“, EvTh 80, 2020, 
444–454; DERS., Parting of the Ways? Probleme eines Konzepts, in: STEFAN ALKIER/HART-
MUT LEPPIN (Hg.), Juden, Christen, Heiden? Religiöse Inklusion und Exklusion in Klein-
asien bis Decius, WUNT 400, Tübingen 2018, 21–41; DERS., Jews and Christians? Second 
Century ‚Christian‘ Perspectives on the ‚Parting of the Ways‘, Tübingen 2014; JENS SCHRÖ-
TER, Tendenzen und Perspektiven der Erforschung des frühen Christentums, ThRev 112, 
2016, 91–110: 99–104. Der Begriff „the parting(s) of the ways“ geht zurück auf JAMES D. 
G. DUNN, The Partings of the Ways Between Christianity and Judaism and their Significance 
for the Character of Christianity, London/Philadelphia 1991; vgl. DERS. (Hg.), Jews and 
Christians. The Parting of the Ways A.D. 70 to 135. The Second Durham-Tübingen Research 
Symposium on Earliest Christianity and Judaism (Durham, September, 1989), WUNT 66, 
Tübingen 1992. 

7 Vgl. dazu die Gesamtdarstellung von HARTMUT LEPPIN, Die frühen Christen. Von den 
Anfängen bis Konstantin, München 2018. 

8 Vgl. dazu PETER SCHÄFER, Die Geburt des Judentums aus dem Geist des Christentums, 
TrC 6, Tübingen 2010. 

9 Vgl. dazu grundlegend PETER SCHÄFER, Der Bar Kokhba-Aufstand. Studien zum zwei-
ten jüdischen Krieg gegen Rom, TSAJ 1, Tübingen 1981, sowie DERS. (Hg.), The Bar 
Kokhba War Reconsidered. New Perspectives on the Second Jewish Revolt against Rome, 
TSAJ 100, Tübingen 2003 (darin besonders BENJAMIN ISAAC, Roman Religious Policy and 
the Bar Kokhba War, a.a.O., 37–54); CHRISTOPHER WEIKERT, Von Jerusalem zu Aelia Cap-
itolina. Die römische Politik gegenüber den Juden von Vespasian bis Hadrian, Hyp. 200, 
Göttingen 2016 (zur römischen Religionspolitik nach 70 in Palästina a.a.O., 83–166); WIL-
LIAM HORBURY, Jewish War under Trajan and Hadrian, Cambridge 2014; SETH SCHWARTZ, 
Political, Social, and Economic Life in the Land of Israel, 66–c. 235, in: STEVEN T. KATZ 
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Damit waren bisher tragende Pfeiler für den Glauben Israels zum Einsturz 
gebracht worden. An ihre Stelle mussten neue Stützen gesetzt werden, wenn 
nicht das ganze Überlieferungsgebäude einstürzen sollte. Wichtige religiöse 
Überlieferungen wie Gebete und Liturgien aus dem Gottesdienst im Tempel 
wurden in die Synagogengottesdienste oder in das Familienleben übertragen. 
An die Stelle der Priesterschaft, die bisher wegen ihrer herausgehobenen Bin-
dung an den einzigen Tempel in Israel besondere religiöse Autorität beanspru-
chen konnte, traten religiöse Laien, die sich bald besondere intellektuelle Kom-
petenzen aneigneten, indem sie sich auf die Auslegung der Tora spezialisierten. 
Offenbar konnten sie damit anknüpfen bei in dieser Hinsicht besonders quali-
fizierten Gruppen und Strömungen aus der Zeit vor der Tempelzerstörung, die 
uns im Neuen Testament unter dem Sammelbegriff „Schriftgelehrte“ begeg-
nen. Zu ihnen gehörten auch die Pharisäer, die sich durch besondere Schrift-
kenntnis und ein reges Interesse an den Glaubensüberlieferungen Israels aus-
zeichneten und in der Regel nicht zur Priesterschaft gehörten.10 

Der Bedarf für eine neue, zeitgemäße Auslegung der Tora war damit unge-
heuer gewachsen, denn ein großer Teil der biblischen Gesetze bestand aus Ge-
boten für den Tempelkult und die mit ihm in Verbindung stehenden Lebens-
vorgänge (etwa die Bewahrung ritueller Reinheit im Alltag und Regelungen 
für den Opferdienst der Priester) oder für das Leben im biblischen Land Israel, 
wie die Zehnt- und Abgabenbestimmungen für die Priesterschaft und manche 
der Speisevorschriften.11 Alle diese Weisungen mussten jetzt, da der Tempel 
nicht mehr existierte, neu interpretiert und verstanden werden, wenn man sie 
nicht einfach beiseiteschieben wollte. Und das wollte man natürlich nicht, denn 
die Tora war ja der überlieferte Wille Gottes und die erprobte Grundordnung 
für das Leben des Volkes Israel. Sie war nun nach der politischen und religiö-
sen Katastrophe das einzige, woran man sich noch halten konnte. 

                                                 
(Hg.), The Cambridge History of Judaism, Bd. 4: The Late Roman-Rabbinic Period, Cam-
bridge 2006, 23–52; HANAN ESHEL, The Bar Kochba Revolt, 132–135, a.a.O., 105–127; 
AMNON LINDER, The Legal Status of the Jews in the Roman Empire, a.a.O., 128–173. 

10 Zu den Pharisäern und ihrem Umgang mit der Tora nach der Sicht der neueren For-
schung vgl. meinen Aufsatz KARL-WILHELM NIEBUHR, Jesus, Paul and the Pharisees. Ob-
servations on Their Commonalities and Their Understanding of Torah, in: FRANTISEK ABEL 
(Hg.), The Message of Paul the Apostle within Second Temple Judaism, Lanham 2020, 109–
141 [in diesem Band 173–200] (dort auch neuere Literatur). 

11 Vgl. dazu näher KARL-WILHELM NIEBUHR, Offene Fragen zur Gesetzespraxis bei Pau-
lus und seinen Gemeinden (Sabbat, Speisegebote, Beschneidung), BThZ 25, 2008, 16–51 [in 
diesem Band 81–113]. 
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Diese hier nur angedeuteten Vorgänge und Problemstellungen sind Hin-
weise auf grundlegende Neuorientierungen, die sich in der Geschichte und Re-
ligion Israels nach der Tempelzerstörung im Jahr 70 n. Chr. vollzogen haben.12 
Erst im Ergebnis solcher Vorgänge tritt uns das Judentum in seinen Grundzü-
gen in der Gestalt entgegen, die es als lebendige Religion bis heute bewahrt 
hat. Das bedeutet aber für Paulus und seine jüdische Identität: Sie kann nicht 
gemessen werden an den heute gültigen Kriterien rabbinisch-jüdischen Selbst-
verständnisses, sondern ist einzuordnen in die Glaubenswelt Israels vor der 
Wende des Jahres 70 n. Chr. Maßstäbe jüdischen Lebens und Glaubens, die 
erst nach den Jüdischen Kriegen entwickelt und fixiert worden sind, können 
also nicht einfach zurückübertragen werden in die Lebenszeit des Paulus. 

Für die Epoche des Judentums vor 70 n. Chr. – wir nennen sie die Zeit des 
Frühjudentums bzw. die Zeit des Zweiten Tempels – kennen wir heute eine 
Fülle von Quellen, die nicht in die später maßgeblich gewordenen Sammel-
werke der rabbinischen Literatur (Mischna, Talmud, Midrasch) aufgenommen 
wurden. Erst aus allen Zeugnissen des vorrabbinischen und des rabbinischen 
Judentums in Hellenismus, römischer Kaiserzeit und Spätantike ergibt sich das 
außerordentlich vielfältige und bunte Bild des antiken Judentums, eine Art jü-
discher ‚Multikultur‘, wie man sie nach den spezifischen Grundsätzen der spä-
teren rabbinischen Überlieferung kaum für möglich halten würde.13 

In diese Vielfalt von jüdischen Lebensformen und Glaubensäußerungen sind 
auch Paulus, Jesus und die übrigen neutestamentlichen Gestalten und Schriften 
historisch und religionsgeschichtlich einzuordnen, nicht als Zeugnisse einer 
anderen, nichtjüdischen Religion, sondern als spezifische Ausdrucksformen 
der vielfältigen Lebens- und Glaubensmöglichkeiten Israels in der Antike ne-
ben anderen.14 Dass dies nicht so bleiben sollte, dass die Wege von Judentum 
und Christentum später auseinandergingen und dass sich beide dann schließ-
lich doch als verschiedene Religionsgemeinschaften gegenüberstehen und ent-
gegentreten sollten, dies war zur Zeit des Paulus geschichtlich noch nicht ab-
zusehen. Die Gründe, die dazu geführt haben, sind vielfältig. Im Rückblick 
kann man möglicherweise die theologischen Ursachen, die diesen Prozess in 
Gang setzten, auch schon bis zu Paulus und seinem Wirken als Missionar für 

                                                 
12 Zu den hier anknüpfenden Vorgängen der Identitätsbildung durch Abgrenzung vgl. 

DANIEL BOYARIN, Abgrenzungen. Die Aufspaltung des Judäo-Christentums, aus dem Ame-
rikanischen von Gesine Palmer, Berlin/Dortmund 2009 (engl. Original: Border Lines: The 
Partition of Judaeo-Christianity, Philadelphia 2004). 

13 Exemplarische Einblicke in diese Vielfalt vermittelt das vielbändige Sammelwerk von 
JACOB NEUSNER/ALAN J. AVERY-PECK (Hg.), Judaism in Late Antiquity, 5 Bde. in 9 Teil-
bdn., HdO 16, 17, 40, 41, 49, 53, 55, 56, 57, Leiden 1995–2001. 

14 Zur Perspektive auf Paulus „within Judaism“ vgl. KATHY EHRENSPERGER, Die ‚Paul 
within Judaism‘-Perspektive. Eine Übersicht, EvTh 80, 2020, 455–464, sowie u., 25–36. 
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Jesus Christus zurückführen.15 Denn in Paulus begegnet uns erstmals im Neuen 
Testament das Selbstzeugnis eines Juden, der das Wirken seines Gottes, des 
Gottes Israels, im Christusgeschehen erkannt hat und der gerade deshalb als 
Israelit zum Christusapostel für die (Heiden-)Völker geworden ist.16 

Wenn wir also nach dem Verhältnis des Paulus zum Judentum seiner Zeit 
fragen, dann können wir ihn nicht dem Judentum vergleichend gegenüberstel-
len, sondern müssen vielmehr versuchen, seinen Platz im Judentum seiner Zeit 
genauer zu bestimmen. Wir können nicht fragen, ob er auch als Verkündiger 
des auferstandenen Christus noch Jude geblieben ist, sondern müssen vielmehr 
fragen, was für ein Israelit das war, der da im Wirken, Weg und Geschick des 
Menschen Jesus aus Nazaret seinen Gott, den Gott Israels, am Werk sah. 

2. Zur Neubewertung des Frühjudentums 
in der biblischen Exegese 

2. Zur Neubewertung des Frühjudentums 
Eine zweite Voraussetzung für die sachgemäße Zuordnung des Paulus zum Ju-
dentum seiner Zeit ist hier anzusprechen. Sie betrifft die offenen oder auch 
verdeckten Wertungen, die mit einer solchen religionsgeschichtlichen Zuord-
nung von „Judentum“ und „Christentum“ verknüpft sind. Die christliche Exe-
gese, insbesondere die protestantische im 20. Jh., war lange Zeit durch ein Vor-
urteil gegenüber dem Judentum als einer so genannten ‚Leistungsreligion‘ be-
stimmt.17 Dieses Vorurteil prägte nicht zuletzt auch das Verständnis der Recht-
fertigungsaussagen des Paulus, stehen sich doch hier an zentraler Stelle der 
Glaube an Jesus Christus und die „Werke des Gesetzes“ gegenüber (vgl. Gal 
2,16; Röm 3,28; Röm 9,30–10,6; Phil 3,9).18 

Mit der Rechtfertigung „aus Werken des Gesetzes“ war nach herkömmlicher 
Interpretation die jüdische Religion, mit der sich Paulus exemplarisch für alle 
im Neuen Testament begründete christliche Theologie auseinanderzusetzen 

                                                 
15 Darin liegt der Wahrheitskern der Position von Schnelle (s. Anm. 6), die sich aber als 

Modell historischer Rekonstruktion m.E. nicht halten lässt. 
16 Vgl. dazu NIEBUHR, Heidenapostel aus Israel (Anm. 2), 66–78. 
17 Vgl. dazu CHRISTIAN WIESE, Wissenschaft des Judentums und protestantische Theo-

logie im wilhelminischen Deutschland. Ein Schrei ins Leere?, SWALBI 61, Tübingen 1999; 
KARLHEINZ MÜLLER, Das Judentum in der religionsgeschichtlichen Arbeit am Neuen Tes-
tament. Eine kritische Rückschau auf die Entwicklung einer Methodik bis zu den Qumran-
funden, JudUm 6, Frankfurt a. M. 1983. 

18 Vgl. zum Folgenden auch KARL-WILHELM NIEBUHR, Die paulinische Rechtferti-
gungslehre in der gegenwärtigen exegetischen Diskussion, in: THOMAS SOEDING (Hg.), Wo-
rum geht es in der Rechtfertigungslehre? Das biblische Fundament der „Gemeinsamen Er-
klärung“ von katholischer Kirche und Lutherischem Weltbund, QD 180, Freiburg u.a. 1999, 
106–130 [in diesem Band 235–256]. 
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hatte, umfassend charakterisiert. Gegen ein solches Vorurteil erhob sich zu-
nächst von Seiten jüdischer Paulusforscher Protest. Deren Kritik wird inzwi-
schen aber auch von christlichen Bibelwissenschaftlern weitgehend akzep-
tiert.19 Heute hat sich die Einsicht durchgesetzt, dass mit Schlagworten wie 
‚Gesetzlichkeit‘, ‚Werkgerechtigkeit‘ oder ‚Leistungsfrömmigkeit‘ das Juden-
tum zur Zeit des Paulus nicht angemessen beschrieben werden kann. Vielmehr 
ist anhand frühjüdischer Quellen die positive Rolle der Tora, des Gesetzes für 
Israel, im Judentum zur Zeit Jesu herausgearbeitet worden.20 Dazu beigetragen 
haben auch neu entdeckte bzw. für die Forschung neu erschlossene Quellen 
wie z.B. die Handschriftenfunde aus Qumran oder auch die als so genannte 
Apokryphen und Pseudepigraphen z.T. schon länger bekannten, aber jetzt erst 
gründlicher für die Paulusforschung fruchtbar gemachten frühjüdischen Schrif-
ten. Die Bemühung um Treue zur Tora wird hier als eine Glaubenshaltung er-
kennbar, die der Bewahrung jüdischer Identität unter den Herausforderungen 
der hellenistisch-römischen Zeit diente, besonders in der Diaspora, aber auch 
unter den Bedingungen römischer Fremdherrschaft im Land Israel. Die Tora 
kann als Gnadengabe Gottes und Urkunde seines Bundes mit Israel angesehen 
werden. Sie ist Zeichen der Erwählung, durch die Gott seinen Bund mit Israel 
aufgerichtet hat. Toratreue ist die Antwort Israels auf seine Erwählung durch 
Gott, eine Lebenshaltung, die im täglichen Leben zu bewähren ist.21 

Eine solche neue Sicht und Wertung frühjüdischen Toraverständnisses hat 
auch Konsequenzen für das Verständnis des Gesetzes bei Paulus.22 Eine Inter-
pretation der paulinischen Aussagen, die allein darauf aus ist, der ‚jüdischen 
Werkgerechtigkeit‘ das christliche sola gratia entgegenzusetzen, kann kaum 
der ursprünglichen Intention des Paulus gerecht werden, es sei denn, sie setzte 
voraus, dass Paulus sich mit einer jüdischen Gesetzesauffassung auseinander-
gesetzt hat, die es zu seiner Zeit gar nicht gab. 
                                                 

19 Vgl. dazu die Studie von STEFAN MEISSNER, Die Heimholung des Ketzers. Studien zur 
jüdischen Auseinandersetzung mit Paulus, WUNT II/87, Tübingen 1996. 

20 Vgl. dazu die in meinem Aufsatzband KARL-WILHELM NIEBUHR, Tora und Weisheit. 
Studien zur frühjüdischen Literatur, WUNT 466, Tübingen 2021, gesammelten Studien. 

21 Diese Interpretation frühjüdischen Toraverständnisses ist in der neueren Forschung un-
ter dem Begriff „common Judaism“ diskutiert worden, der auf E. P. Sanders zurückgeht, vgl. 
ED P. SANDERS, Paul and Palestinian Judaism. A Comparison of Patterns of Religion, Lon-
don 1977; DERS., Jewish Law from Jesus to the Mishnah. Five Studies, London/Philadelphia 
1990; DERS., Judaism. Practice and Belief 63 BCE – 66 CE, London/Philadelphia 1992. Zur 
kritischen Diskussion des Ansatzes von Sanders vgl. MARTIN HENGEL/ROLAND DEINES, E. 
P. Sanders’ „Common Judaism“, Jesus und die Pharisäer, in: MARTIN HENGEL, Judaica et 
Hellenistica. Kleine Schriften I, WUNT 90, Tübingen 1996, 392–479. Zu meiner eigenen 
Sicht frühjüdischen Toraverständnisses vgl. meine Dissertation KARL-WILHELM NIEBUHR, 
Gesetz und Paränese. Katechismusartige Weisungsreihen in der frühjüdischen Literatur, 
WUNT II/28, Tübingen 1987, sowie den Sammelband DERS., Tora und Weisheit (Anm. 20). 

22 Vgl. dazu meine Sicht in KARL-WILHELM NIEBUHR, Das jüdische Gesetz bei Paulus 
im Kontext des Neuen Testaments [in diesem Band 43–80]. 
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3. Herkunft 
3. Herkunft 
Auf der Grundlage dieser terminologischen und religionsgeschichtlichen Vor-
klärungen können wir uns nun den unmittelbar auf Paulus bezogenen biogra-
phischen Fragen zuwenden.23 Von wenigen Gestalten der Antike wissen wir so 
viel wie von Paulus. Wir haben nicht nur Quellen über ihn, vor allem die Apos-
telgeschichte, sondern auch Zeugnisse von ihm selbst, mindestens sieben 
Briefe in verhältnismäßig zuverlässigen Abschriften. Beide Quellenbereiche 
stimmen bei allen Differenzen im Detail doch in erstaunlicher Weise miteinan-
der überein und ergänzen sich gegenseitig. Freilich gibt es im Hinblick auf die 
biographische Herkunft des Paulus auch eine Reihe von Interpretationsproble-
men, die für unser Thema nicht unwichtig sind. Sie hängen nicht zuletzt mit 
der jeweiligen Gattung der Quellen und ihrer entsprechenden Aussageabsicht 
zusammen. 

Innerhalb der Paulusbriefe finden wir biographische Informationen vor al-
lem in einer Art autobiographischem Rechenschaftsbericht in Galater 1f.24 Al-
lerdings erfahren wir dort – wie auch sonst bei Paulus – über seine Herkunft 
nur das, was ihm seinen Adressaten gegenüber wichtig schien und seinen eige-
nen Darstellungszielen diente. Paulus bezeichnet sich in Gal 1,13f. im Blick 
auf die Zeit vor seiner Berufung als hervorragenden Vertreter jüdischer Le-
bensweise, Musterschüler der Tora und eifrigen Verfechter ihrer Ideale. An 
drei weiteren Stellen erwähnt er, jeweils im Zusammenhang mit situationsbe-
zogenen Auseinandersetzungen und Argumentationen, seine geradezu lupen-
reine jüdische Abstammung.25 Darüber hinaus kehrt er im Philipperbrief noch 
besonders heraus, dass er, wie es sich für einen frommen Juden gehört, am 

                                                 
23 Vgl. zur Herkunft und jüdischen Prägung des Paulus KARL-WILHELM NIEBUHR, The 

Pre-Christian Paul and God’s Righteousness. Paul’s Jewish Identity and the Roots of His 
Doctrine of Justification, in: ONDREJ PROSTREDNÍK (Hg.), Justification according to Paul. 
Exegetical and Theological Perspectives, Bratislava 2012, 89–103 [in diesem Band 115–
131]; JÖRG FREY, Das Judentum des Paulus, in: ODA WISCHMEYER/EVE-MARIE BECKER 
(Hg.), Paulus. Leben – Umwelt – Werk – Briefe, UTB 2767, Tübingen/Basel 32021, 47–104; 
DERS., Paulus als Pharisäer und Antiochener. Biographische Grundlagen seiner Schriftre-
zeption, in: FLORIAN WILK/MARKUS ÖHLER (Hg.), Paulinische Schriftrezeption. Grundla-
gen – Ausprägungen – Wirkungen – Wertungen, FRLANT 268, Göttingen 2017, 81–112; 
KLAUS HAACKER, Paulus. Der Werdegang eines Apostels, SBS 171, Stuttgart 1997; MARTIN 
HENGEL, Der vorchristliche Paulus, in: DERS./ULRICH HECKEL (Hg.), Paulus und das antike 
Judentum, WUNT 58, Tübingen 1991, 177–293; RAINER RIESNER, Die Frühzeit des Apos-
tels Paulus. Studien zur Chronologie, Missionsstrategie und Theologie, WUNT 71, Tübingen 
1994; MARKUS TIWALD, Hebräer von Hebräern. Paulus auf dem Hintergrund frühjüdischer 
Argumentation und biblischer Interpretation, HBS 52, Freiburg u.a. 2008, sowie zu seiner 
Biographie insgesamt FRIEDRICH W. HORN (Hg.), Paulus Handbuch, Tübingen 2013, 43–
134 (verschiedene Autoren). 

24 Vgl. dazu NIEBUHR, Heidenapostel aus Israel (Anm. 2), 4–66. 
25 Vgl. Phil 3,5; 2Kor 11,22; Röm 11,1. 
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achten Tag nach der Geburt beschnitten wurde. Das ist ein Hinweis auf den 
religiösen Ernst seines Elternhauses, sagt aber nichts darüber, wo es stand. 
Schließlich erfahren wir hier noch aus des Paulus eigener Feder, dass er Phari-
säer war (Phil 3,5). 

Dieser kurze Überblick zeigt: Paulus hatte offenbar relativ selten Veranlas-
sung, seinen Gemeinden etwas über seine Herkunft mitzuteilen, jedenfalls, was 
die geographischen, chronologischen oder familiären Details angeht. Eine zu-
sammenhängende, in sich geschlossene Lebensbeschreibung gibt er nirgends, 
auch nicht in Galater 1f., und so bleiben viele Fragen nach seiner Biographie 
in seinen Briefen ohne Antwort: Wo wurde er geboren und wann? Wo wuchs 
er auf? Was war seine Muttersprache? Wo bekam er seine Ausbildung und was 
für eine? Welchen Beruf hat er erlernt und wann und wo hat er ihn ausgeübt? 
Selbst das, was Paulus erwähnt, steht immer in unmittelbarer Beziehung zu den 
aktuellen Anliegen der Briefe und ist von ihnen her und auf sie hin gestaltet. 
Gerade als Primärquelle sind die Paulusbriefe also deutlich subjektive und zu-
dem noch mehr oder weniger zufällige autobiographische Zeugnisse. 

Die Apostelgeschichte zeichnet demgegenüber ein geschlossenes Paulus-
bild, auch im Blick auf seine Herkunft, und legt es Paulus selbst in den Mund. 
Im Rahmen von Verteidigungsreden nach seiner Verhaftung in Jerusalem hat 
er gleich zweimal Gelegenheit, seinen Lebensweg darzustellen.26 In diesem 
Zusammenhang erfahren wir auch seinen Geburtsort: Tarsus in Zilizien (Klein-
asien). Wir hören freilich zugleich, dass Paulus offenbar schon als Kind nach 
Jerusalem gekommen war, wo er aufwuchs und eine Erziehung bei dem be-
rühmten Rabbi Gamaliel (I.) genoss.27 Weitere Einzelheiten ergeben sich aus 
anderen Erzählzusammenhängen der Apostelgeschichte: Schon die Eltern des 
Paulus waren Pharisäer (23,6). In Jerusalem hatte er Verwandte (23,6.16). Von 
seinen Eltern hatte er sowohl das tarsische als auch das römische Bürgerrecht 
ererbt.28 Von Beruf war er Zeltmacher (18,3). 

Nichts von all diesen Informationen widerspricht dem Wortlaut der Paulus-
briefe. Aber alles passt auch besonders gut zur Aussageabsicht der Apostelge-
schichte, die eine Darstellung der Wirksamkeit des Paulus aus dem Abstand 
mehrerer Jahrzehnte gibt. Sie hat den Weg des Evangeliums von Jerusalem 
nach Rom zum Thema, von den Juden zu den Heiden. An wem könnte man 
diesen Weg erzählerisch besser darstellen als an einem frommen Juden, der in 
Jerusalem die höchsten Werte des Judentums kennengelernt hatte, nach seiner 
Bekehrung sich aber auf den Weg gemacht hat, das ganze Imperium Romanum 

                                                 
26 Vgl. Apg 22,3–5; 26,4–11. 
27 Zur viel diskutierten Frage, wie die drei Partizipien in Apg 22,3 zu interpretieren sind, 

vgl. die grundlegende Untersuchung von WILLEM C. VAN UNNIK, Tarsus or Jerusalem. The 
City of Paul’s Youth, London 1962; KARL-WILHELM NIEBUHR, Name, Herkunft, Familie, 
in: HORN, Paulus Handbuch (Anm. 23), 49–55: 50f. 

28 Vgl. Apg 21,39; 22,25–29. 
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bis hin zu dessen Hauptstadt für den Christusglauben zu gewinnen? Ist also die 
Verwurzelung des Paulus im Judentum Jerusalems eine literarische Fiktion des 
Autors der Apostelgeschichte, zumal sie durch Paulus selbst nirgendwo aus-
drücklich bestätigt wird? Jedenfalls kann auch die geschlossene Paulusdarstel-
lung der Apostelgeschichte nicht ohne kritische Rückfragen als Zeugnis für die 
Herkunft des Paulus verwendet werden. 

Angesichts dieser Quellenlage spitzt sich die Diskussion um die Herkunft 
des Paulus im Grunde auf zwei biographische Kernfragen zu: 1. Wo bekam er 
die entscheidenden geistigen Impulse, in Tarsus in Kleinasien oder in Jerusa-
lem im Land Israel? 2. Was bedeutet es, dass er sowohl nach seinem eigenen 
Zeugnis als auch nach dem der Apostelgeschichte Pharisäer war?29 Allerdings 
verbirgt sich hinter solchen biographischen Einzelfragen die sehr viel weiter-
gehende, grundsätzliche Problematik der Einordnung des Paulus in das Juden-
tum seiner Zeit: Hinter der Frage Tarsus oder Jerusalem steht letztlich das 
Problem, ob der ‚vorchristliche‘ Paulus in die Mitte jüdischen Glaubens und 
Lebens seiner Zeit gehört oder eher an dessen Rand? Jerusalem mit dem Tem-
pel, seiner Bedeutung in der biblischen Überlieferung und seiner Rolle in der 
jüdischen Geschichte war zweifellos ein Haftpunkt für religiöse Überzeugun-
gen bei allen Gruppen und Strömungen des Judentums zur Zeit des Paulus. 
Tarsus dagegen war eines von vielen Zentren der Diaspora, Ausdruck der Zer-
streuung des Volkes Israel, Ergebnis geschichtlicher Katastrophen, ja, womög-
lich des Gerichts Gottes über sein Volk.30 Erst am Ende der Zeit würde Gott 
die Zerstreuten Israels in Jerusalem wieder sammeln. Bis dahin hatten sich Ju-
den in der Diaspora in einer oft feindlichen heidnischen Umgebung zurechtzu-
finden. Sie konnten das nur, wenn sie sich in ihrer Lebensweise und Kultur, 
aber eben auch in ihrem Glauben wenigstens ein Stück weit an die überlegene 
hellenistisch-römische Kultur anpassten. Dass sie dafür auch ihre heiligen 
Schriften in die Sprache der Umwelt übersetzen mussten, offenbar, weil viele 
deren ursprüngliche Sprache, das Hebräische, nicht mehr verstanden, kann als 
äußeres Zeichen solcher notwendigen Anpassung angesehen werden. 

                                                 
29 Zur Diskussion um die ‚Frühzeit‘ des Paulus in Jerusalem vgl. umfassend RIESNER, 

Die Frühzeit des Apostels Paulus (Anm. 23), 207–237, sowie jetzt MARTIN HENGEL/ANNA 
MARIA SCHWEMER, Die Urgemeinde und das Judenchristentum, Geschichte des frühen 
Christentums, Bd. 2, Tübingen 2019, 203–234. Zu Paulus als schriftgelehrtem Pharisäer vgl. 
FREY, Paulus als Pharisäer und Antiochener (Anm. 23), 99–105. 

30 Zur Bewertung der Diasporasituation in der frühjüdischen Literatur vgl. WILLEM C. 
VAN UNNIK, Das Selbstverständnis der jüdischen Diaspora in der hellenistisch-römischen 
Zeit. Aus dem Nachlass hg. v. PIETER WILLEM VAN DER HORST, AGJU 17, Leiden 1993, 
sowie GERHARD DELLING, Die Bewältigung der Diasporasituation durch das hellenistische 
Judentum, in: DERS., Studien zum Frühjudentum, Gesammelte Aufsätze 1971–1987, hg. v. 
CILLIERS BREYTENBACH/KARL-WILHELM NIEBUHR, Göttingen 2000, 23–121 (Berlin 
1987). 
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